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Montag, 8. Januar 2018 15G NORDHORN

 Aus der
Kreisstadt

er Rat,
„Tabus zu

brechen“, zu
verletzen,
über Bord zu
werfen, riecht
nach Revolte,
Widerstand
gegen Alther-
gebrachtes und scheinbar
Unantastbares, gar Heiliges.
Vor allem junge Menschen
und Menschen mit geringen
Rechten fühlen sich von Ta-
bus eingeengt, gegängelt und
womöglich herabgesetzt. Da
kann schon der Gedanke auf-
kommen, gegen die Mächti-
gen anzugehen und unter
Umständen sogar zur Gewalt
zu greifen, um sich durch Ta-
bubruch gleiches Recht zu
verschaffen.

So versuchen beispielswei-
se Frauen in männergemach-
ten Religionen sich gleiche
Rechte wie die Männer zu er-
streiten. Tabus haben – als
ungerecht erscheinende Bar-
rieren – heutzutage einen ne-
gativen Charakter.

Das war nicht immer so.
Als James Cook, der berühm-
te englische Seefahrer, Ent-
decker und Kartograf, 1777
die Tonga-Inseln in der Süd-
see erreichte, hörte er den
Ausdruck „tapu/tabu“ der Po-
lynesier und brachte ihn
nach Europa. „Tabu“ meinte,
dass für bestimmte soziale
Gruppen, gleichsam gehei-
ligt, also unumstößlich, ge-
wisse Dinge und Handlungen
unerlaubt seien.

In den Naturreligionen der
Südsee galt alles als „tabu“,
was mit einer besonderen
Kraft erfüllt war. Götter, Dä-
monen, Könige, Häuptlinge,
Priester und ihr Eigentum
waren mit einem „Tabu be-
legt“. Das gab der herrschen-
den Kaste große Macht. Diese
religiös Privilegierten konn-
ten Menschen und Dinge be-
rühren und durch einen Wil-
lensakt weihen, opfern, dem
allgemeinen Gebrauch ent-
ziehen.

Die Tabukraft galt sogar als
erblich. Sie bewirkte bei den
niedriger Stehenden Ehr-
furcht und Furcht. Die Über-
tretung der gleichsam heili-
gen Tabus war ein Frevel und
zog die Bestrafung durch
Götter und Dämonen nach
sich. Deshalb gebot es schon
die Vernunft, Tabus einzuhal-
ten. Tabus waren positiv be-
setzt, nicht nur für die Herr-
schenden.

Die Geschichte des Tabu-
bruchs ist eine Geschichte
der Emanzipation.

D

Ach so!

Tabus sind da, um
gebrochen zu werden

Von Bernd Durstewitz

gn NORDHORN. Auf Höhe
der Postdamm-Apotheke
am Stadtring hat ein Unbe-
kannter am Donnerstag ge-
gen 16.35 Uhr einen „VW
Passat“ beim Spurwechsel
gestreift. Der „Passat“-Fah-
rer war auf der linken Spur
in Richtung Denekamper
Straße unterwegs, als der
unbekannte Fahrer auf die
linke wechselte. Nachdem
er den „Passat“ streifte,
fuhr der Unbekannte wei-
ter, ohne sich um den ent-
standenen Schaden zu
kümmern. Zeugen werden
gebeten, sich unter Telefon
05921 3090 bei der Polizei
Nordhorn zu melden.

Polizeibericht

Zeugen gesucht
nach Unfallflucht

NORDHORN: Herrn Neca-
ti Erol und Frau Serife geb.
Sentürk, Wilhelm-Raabe-
Straße 63, zur Diamante-
nen Hochzeit.

Glückwünsche

gn NORDHORN. Bislang un-
bekannte Täter sind in der
Nacht von Donnerstag auf
Freitag vergangener Woche
zwischen 20 und 9.30 Uhr in
das Kinderspielparadies
„Crocky“ an der Wehrmaate
im Grafschafter Sportpark
eingebrochen.

Wie die Polizei Nordhorn
dazu mitteilte, stahlen die
Einbrecher einen Bargeldbe-

trag in mittlerer vierstelliger
Höhe. Um in das Gebäude
des Kinderspielparadieses zu
gelangen, hebelten die Diebe
eine Tür auf der Gebäude-
rückseite auf.

Eventuelle Zeugen des Vor-
falls werden gebeten, sich un-
ter der Telefonnummer
05921 3090 mit der Polizei in
Nordhorn in Verbindung zu
setzen.

Diebe im Spielparadies
Unbekannte erbeuten Geld aus „Crocky“

NORDHORN. Ein neuer
evangelisch-reformierter
Seelsorger wirkt in der Eure-
gio-Klinik: Pastor Rolf Chris-
tian Wangemann, zuletzt
mehr als 20 Jahre in Siegen
tätig, tritt die Nachfolge von
Pastorin Brigitte Schroven
an. Mit einem feierlichen
Gottesdienst wurde er ges-
tern in sein Amt eingeführt.

„Wenn wir ökumenisch
basteln und bauen, soll das
Dach mit Seelsorge gedeckt
sein – in einer Haltung der
praktischen Liebe.“ So lautet
das Kernanliegen von Pastor
Rolf Christian Wangemann,
der nunmehr das Seelsorge-
Team an der Euregio-Klinik
in Nordhorn ergänzt. Ihm zur
Seite stehen die römisch-ka-
tholischen Kollegen Ludger
Pietruschka und Helena Wit-
schen-Schulze-Berndt sowie
Martina Sievers-Gotthilf von
der lutherischen Kirche.
Beim Gottesdienst am Sonn-
tagmorgen in der altrefor-
mierten Kirche in Nordhorn
führte Präses Heinz-Her-
mann Nordholt den neuen
Seelsorger in sein Amt ein.

Für Rolf Christian Wange-
mann ist die Aufnahme sei-

ner Tätigkeit sowohl Heim-
kehr als auch Neuanfang. In
Nordhorn geboren, verbrach-
te er seine Kindheit und Ju-
gend in Schüttorf. Nach dem
Studium der evangelischen
Theologie in Göttingen, Bern
und Bethel absolvierte er sein
Vikariat in Bielefeld und war
dort anschließend vier Jahre
an der kirchlichen Hochschu-
le als wissenschaftlicher As-
sistent tätig. Seit 1995 lebte er
in Siegen und hatte dort bis
zuletzt die Leitung der Tele-
fonseelsorge inne, was unter

anderem die Ausbildung von
ehrenamtlichen Mitarbei-
tern umfasste. Rund 100 Frei-
willige unterstützen das Be-
ratungsangebot, welches via
Telefon, E-Mail oder Chat er-
folgt.

Nach einer „sehr erfüllten
Zeit“, wie er betont, widmet
sich Pastor Wangemann nun
einer neuen Aufgabe, die
nicht den medialen, sondern
den direkten Kontakt zu den
Menschen mit sich bringt. Er
ist verheiratet und hat sechs
Kinder. Zu seiner seelsorgeri-

schen Arbeit sagte er im Got-
tesdienst, es gehe nicht um
die Großen und Etablierten,
sondern um die Kleinen, die
Ängstlichen und Verwehrten,
die schwächer werdenden Al-
ten. Da sei etwa die betagte
Frau, die nach ihrem 75. Ge-
burtstag wieder ins Kranken-
haus muss; das dreijährige
Mädchen, das sich auf seine
erste Geburtstagsfeier in der
Kita freut; die Einsicht des
Jugendlichen, der erstmals
auf das Wort „Mitgefühl“
stößt und es für sich behält,
um die eigenen Gedanken
und Gefühle zu ordnen; oder
der ältere Hofbesitzer, der bei
der Arbeit der Jüngeren nicht
mehr mithalten kann und
erstmals denkt: „Wäre ich
doch gar nicht mehr da.“ In-
sofern gelte es, die eigene Be-
einträchtigung und die der
anderen anzunehmen, dem
kommenden Leben Raum zu
geben, dem verletzten Leben
Heilung und dem zu Ende ge-
henden Leben Würde.

Nordholt stellte die gute
Eignung Wangemanns für
die Funktion als Kranken-
hausseelsorger heraus. Als
„Profi der Begegnungen“
werde er im System Klinik
durch Glaubwürdigkeit und

Zuwendungen – ohne dabei
vereinnahmend zu sein –
zum Glauben und Vertrauen
einladen. Ihre guten Wün-
sche mit auf den Weg gaben
auch Pastor Dieter Wiggers
für die altreformierte Kirche,
Pastorin Heidrun Oltmanns
für die reformierte Kirche,
Jürgen Thau für die Leitung
der Euregio-Klinik, Helena
Witschen-Schulze-Berndt für
das Seelsorge-Team und
Bernd Wagener als früherer
Kollege und Weggefährte aus
Siegen. Den Gottesdienst ge-
stalteten weiterhin Heinz-
Georg Beckmann an der Or-
gel, Christina und Rebecca
Wangemann mit instrumen-
talen Zwischenspielen sowie
Esther Biedenkapp mit ein-
stimmenden Textbeiträgen.

Rolf Christian Wange-
mann ist Nachfolger von Pas-
torin Brigitte Schroven, die
im vergangenen Frühjahr in
den Ruhestand verabschie-
det wurde. Die Verantwortli-
chen betonten am Sonntag,
es sei mit viel Engagement
gelungen, die volle Stelle neu
besetzen zu können. Die Fi-
nanzierung erfolgt aus Mit-
teln der reformierten und der
altreformierten Kirche sowie
der Euregio-Klinik.

Heimkehr und Neuanfang für Pastor Wangemann
Gebürtiger Grafschafter neuer evangelisch-reformierter Krankenhausseelsorger an der Euregio-Klinik

Von Sebastian Hamel

Der neue Seelsorger Rolf Christian Wangemann (Mitte) mit
(von links) Präses Heinz-Hermann Nordholt, Vorgängerin Bri-
gitte Schroven sowie den Teamkollegen Martina Sievers-
Gotthilf, Helena Witschen-Schulze-Berndt und (hinten) der
altreformierte Pastor Lothar Heetderks. Foto: Hamel

gn NORDHORN. Drei Autos
sind am Samstag zwischen
13.45 und 14.20 Uhr auf dem
Parkplatz des Klosters Frens-
wegen aufgebrochen worden.
Der Gesamtschaden wird auf
rund 1500 Euro geschätzt.

Die Fahrer hatten sich nur
für eine kurze Zeit von ihren
Autos entfernt. In zwei Fällen
wurde nach Angaben der Po-
lizei die Scheibe der Beifah-

rertür eingeschlagen, in ei-
nem Fall die hintere linke
Scheibe der Fahrzeugtür. In
allen drei Fällen war das Die-
besgut offen auf den Sitzen
abgelegt.

Zu einem weiteren Auto-
Aufbruch kam es auf dem
Parkplatz des Südfriedhofes
an der Denekamper Straße.
Hier wurde zwischen 13.15
und 14 Uhr bei einem abge-

stellten „Fiat“ die Scheibe der
Beifahrertür eingeschlagen
und eine auf dem Beifahrer-
sitz abgelegte Handtasche
entwendet. Hier wird der
Schaden auf rund 400 Euro
geschätzt.

Täterhinweise liegen nicht
vor. Zeugen werden gebeten,
sich mit der Polizei unter Te-
lefon 05921 3090 in Verbin-
dung zu setzen.

Drei Autos am Kloster aufgebrochen
Ein Fall auch am Südfriedhof – Diebesgut liegt offen auf Sitzen

NORDHORN. „Das Thema
‚Wasserstadt‘ hatte immer
Priorität bei uns, nur nicht
die höchste.“ Nordhorns Bür-
germeister Thomas Berling
stellte beim Neujahrsemp-
fang in der Alten Weberei am
Sonntag Pläne und Ideen vor,
wie die Innenstadt aufgewer-
tet, der Einzelhandel gestärkt
und der Tourismus weiter an-
gekurbelt werden können. So
soll beispielsweise ein Innen-
stadthafen dort entstehen,
wo bislang noch die Linien-
busse in Nordhorn halten,
am ZOB.

Sobald der Personenzug
wieder in Nordhorn hält,
wird sich der Busverkehr auf
das Bahnhofsumfeld konzen-
trieren und der ZOB zwi-
schen Parkhaus am VVV-
Turm und dem Marktplatz an
der Alten Kirche seine Bedeu-
tung einbüßen. Die Stadtver-
waltung will an dieser Stelle
eine Art Hafenbecken errich-
ten, in dem unter anderem
die drei Boote des VVV Stadt-
und Citymarketings ando-
cken. Diese sollen im Hafen-
becken Gesellschaft bekom-
men von den Tretbooten, die
der Bootsclub Nordhorn ver-
leiht sowie von sogenannten
Shuttlebooten, die Besucher
über Nordhorns Wasserwege
bis in den Tierpark bringen.

„Bislang fehlt hierfür aber
noch die nötige Infrastruk-
tur“, sagte Berling.

Derzeit prüft der Land-
kreis, wie viele Busse vom
ZOB abgezogen werden und
wie viele Haltestellen dort
noch vorgehalten werden
müssen. Dadurch entstehen
Freiflächen, über deren Ver-
wendung man sich im Nord-
horner Rathaus bereits Ge-
danken macht. Hier soll es ei-
ne größere Bebauung geben
mit öffentlicher Nutzung im
Erdgeschoss. Denkbar wäre,

dass sich dort Gastronomie
ansiedelt. Auch die Musik-
schule Nordhorn habe be-
reits Platzbedarf angemeldet,
heißt es. Der VVV soll dort
ebenfalls eine neue Heimat
finden.

Bürgermeister Berling
kann sich auch vorstellen,
den Anleger des Museums-
schiffs „Jantje“ bis an die Lin-
gener Torbrücke zu verlän-
gern und ein zweites Schiff in
dieser Größenordnung aufs
Wasser zu setzen. Damit läge
stets ein Schiff gut sichtbar

vor Anker, während das zwei-
te unterwegs ist. Angedacht
ist auch, die Vechteinsel mit-
tels einer Uferpromenade
stärker zum Wasser hin aus-
zurichten, beispielsweise
beim „Café Extrablatt“.

„Die Entwicklung der Was-
serstadt bedeutet mehr als
nur den Ausbau für den
Bootsverkehr“, sagte Berling.
Daher schlägt er einen Ideen-
wettbewerb vor, um
schnellstmöglich konkrete
Projekte für das Unterfangen
„Wasserstadt“ anzustoßen.

Auf Basis dieser Vorschläge
könne eine Investitionspla-
nung für die Jahre 2019 bis
2025 aufgestellt und erste
Ideen realisiert werden.
Noch handelt es sich bei dem
Vorstoß in Richtung „Wasser-
stadt“ um Ideen der Verwal-
tung. „Politisch beraten wur-
den sie noch nicht“, betonte
Bürgermeister Berling.

Idee: ZOB soll ein Hafen werden
Innenstadtentwicklung und Bahnanschluss dominieren Neujahrsempfang

Erst sollen Personenzüge
in Nordhorn halten, an-
schließend Shuttleboote
in einem Innenstadthafen
„vor Anker gehen“. Auf
dem Neujahrsempfang
der Stadt Nordhorn in der
Alten Weberei hat Bürger-
meister Thomas Berling
berichtet, was der Kreis-
stadt in 2018 und darüber
hinaus ins Haus steht.

Von Norman Mummert

Über die Zukunftspläne der Stadt Nordhorn spricht Bürgermeister Thomas Berling beim Neujahrsempfang in der Alten
Weberei, nachdem die Sternsinger der St. Josef-Gemeinde ihre Aufwartung machten (kleine Bilder oben). Joachim Berends
von der Bentheimer Eisenbahn stellte das Projekt „Wiederanschluss an den Personenzug“ vor (großes Foto) und übergab Mi-
niaturzüge an die politischen Wegbereiter Gerd Will (SPD) und Reinhold Hilbers (CDU) sowie an Bürgermeister Berling (unte-
re Bilderreihe). Für die Musik sorgte die Musikschule Nordhorn, im Anschluss gab es Sekt und Neujahrskuchen. Fotos: Westdörp

� Auf GN-Online gibt es
mehr Bilder und ein Video.
Einfach Online-ID @2354
im Suchfeld eingeben.

gn NORDHORN. Im Klos-
ter Frenswegen findet am
Dienstag, 9. Januar, von
19.30 bis 21 Uhr eine Medi-
tation im Stil des Zen mit
Zenlehrerin Elke Vagt statt.
Nach Teishô (Vortrag), Za-
zen (Sitzen in Stille) und
Kinhin (Gehmeditation)
besteht die Möglichkeit
zum Dokusan (Einzelge-
spräch). Auch Neueinstei-
ger sind willkommen, soll-
ten aber 20 Minuten früher
erscheinen. Die Teilnahme
kostet 5 Euro.

Zen-Meditation im
Kloster Frenswegen

gn NORDHORN. Für alle
Schülerinnen und Schüler,
die im Sommer voraus-
sichtlich den erweiterten
Sekundarabschluss I erzie-
len, und alle Gymnasiasten
des Jahrgangs 10 mit der
Versetzung in die gymna-
siale Oberstufe bieten die
drei Beruflichen Gymna-
sien „Gesundheit und So-
ziales“, „Technik“ und
„Wirtschaft“ eine zentrale
Informationsveranstal-
tung an. Am Mittwoch, 17.
Januar, um 19.30 Uhr, im
Mehrzweckraum der Be-
rufsbildenden Schulen BBS
Gesundheit und Soziales
Nordhorn, Am Bölt 5, be-
richten die zuständigen
Koordinatoren über die je-
weiligen Bildungsgänge
mit dem Ziel der Allgemei-
nen Hochschulreife (Abi-
tur). Interessierte Eltern
und Lehrkräfte sind eben-
falls eingeladen.

Meldungen

Abitur an Beruflichen
Gymnasien Nordhorn

gn NORDHORN. Für alle
Menschen, die gern ge-
meinsam mit anderen Leu-
ten singen, wird ein neuer
Kursus „Meditatives Sin-
gen“ angeboten. Kursusbe-
ginn und „Schnuppern“ ist
am Dienstag, 9. Januar, von
11 bis 12 Uhr im großen Saal
der Neuen Kirche an der
Friedrich-Ebert-Straße.
Weitere Termine sind vier-
zehntägig. Teilnehmen
kann jeder ohne Vorkennt-
nisse. Gesungen werden
Chants und Mantras unter
Leitung von Claudia Lake.
Infos unter: info@claudia-
lade, 01577 3215311.

Meditatives Singen:
Kursus startet

gn NORDHORN. Märchen
und Mythen zum Thema
Schöpfung werden am Sonn-
tag, 14. Januar, 17 Uhr, im Ka-
minzimmer des Klosters
Frenswegen zu hören sein.
Die Märchenerzählerinnen
Heike Koschnicke und Heide
Reuter-Siegmann werden
musikalisch mit der Geige be-
gleitet von Sabine Höhne.
Der Eintrittspreis beträgt 15
Euro (inklusive Punsch).

Duo erzählt
Märchen

am Kamin

Märchenerzählerin Heike
Koschnicke (links) wird von
Sabine Höhne im Kloster an
der Geige begleitet. Foto: privat


